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und hierdurch werden wir auf den andern und schönem hauptnamen,

der uns zusteht, geleitet.

Gal. 2, 14 wird ifrvtxcog durch das goth. jnudiskö übertragen;
|)iudisks folglich ist i&amp;vixog, gentilis und wie dies lat. wort von gens,

von fnuda gebildet, bezeichnet also was volksmäszig, populär, national

ist; erst heutige Schriftsteller können es nöthig finden von deutscher

nationalliteratur zu reden, was das alte diutiska schön auf einmal aus

drückt. einen besseren allgemeinen, alle germanischen stamme umfas

senden, keinem abbrechenden namen zu erfinden wäre unmöglich, hatte

er anfangs die bescheidenheit der Vorstellung barbarus, vulgaris, so

musz er dem erwachten bewustsein stolz auf alles eigne und vater

ländische einflöszen*. Wie er aber von jedem stamm zu schreiben

sei bestimmt das gesetz der lautverschiebung, dem ahd. diutisc steht

ein nhd. deutsch unabänderlich zur seite und vom mnl. diet ist dietsc

gebildet, vom ags. fieod entspringt fteodisc, der englischen Schreibung
gemäsz wäre thiedish thedish (wie noch schottisch thede = f&gt;eod fort-

790 dauert), es ist aber german eingeführt und ein dutch aus dem nl. dutsc,

zu dessen bezeichnung aufgenommen worden, dasz Schweden und

Dänen, welchen altn. ffiod verloren gegangen ist und an die stelle des

f). allgemein wieder t gilt, altn. jaydskr durch tysk und tydsk wieder

geben, verhält sich ganz nach der regel. die Italiener aber schreiben

tedesco wie Teofilo teatro teoria, und nicht anders verhält sich die

tenuis des franz. tyois und tudesque.

Noch aber ist zu erledigen, in welchem bezug zu dieser benen-

nung der alte volksname der Teutonen stehe. Teutones Ttvzovtg

stammt wiederum aus teuta, wie vor der Verschiebung das goth. jmula**

ahd. diota gelautet haben musz, welches dem litth. tauta und ir. gal.

tuath, welschen tud, tuedd regio begegnet (s. 120.) in tualh scheint
sogar der zweite linguallaut genauer als in jenem teuta für teutha,

weil die Römer kein TII hatten. Von teuta gens leitet sich der eigen-

name Teuto gentilis, pl. Teutones, wie vom goth. j)iuda Thiuda pl.

Thiudans, vom ahd. diot oder diota Dioto pl. Dioton, und der sinn

dieser ableitung kommt der von -isc nahe; selbst das goth. Juudans,

ags. fteoden, alts. thiodan altn. [uodan bedeutet den aus dem volle

entsprosznen könig oder fürsten, wie jenes fylkir (s. 789) und das ir.
tuathach den herrn. Da unter allen Germanen Kimbern und Teutonen

in Rom zuerst bekannt wurden, als sie den kühnen zug von der nörd

lichen halbinsel her über die alpen unternahmen (s. 638. 639), und

hernach ihr rühm haftete; so ist wahrscheinlich, dasz das mittelalter

* ebenso entspringt aus ahd. folh, ags. folc, altn. fölk (welcher ausdruck der

goth. spräche mangelt) folhlih ags. folcltc popularis und altn. fylkir dux, rex.
** man darf auszer Jjiuda auch das goth. JiiuJ» nyad'öv und |tiu[&gt;jan benedi-

egre erwägen, deren zwiefache aspirata der zwiefachen tenuis in Teutones genau

zu entsprechen scheint, und darum dachte ich s. 461 bei dem namen Teutago-

nus an jnupeiga. Teutones wären in diesem sinn die reichen, seligen, glückli

chen. am ende läszt sich piuda mit b ,u l) noch leichter vermitteln als Gu^ans

mit Göds und die forschung soll offen bleiben.


